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Bei Personen, welche an Verstopfung leiden,

sondern die Bakterien fortwahrend und in

grossen Mengen sehr heftige Gifte ab. Die
Darmschleimhaut hält allerdings einen Teil
dieser Gifte fest, ein anderer Teil wird durch

die Leber zersetzt oder zerstört; wenn aber

das Gift in zu großer Menge und während
einer längeren Zeitenspanne sich dort befindet,

genügen diese Schutzvorrichtungen nicht und

die Gifte häufen sich im Blute an. Infolge-
dessen müssen die Blutkörperchen in einer

verderblichen und vergifteten Umgebung leben.

Der Lebenssaft hat sich verändert, die Wider-
standskraft ist herabgesetzt und das zeigt sich

wiederum durch eine Veränderung aller Gär-
flüssigkeiten mit Einschluß des Speichels,
weil fie alle aus dem Blute kommen.

Es ist deshalb leicht verständlich, daß 85

der Kranken eine belegte Zunge haben, und

daß 6V o-,,, welche gesund scheinen, im gleichen

Falle sind, weil die Verstopfung bei den

zivilisierten Völkern fast allgemein ist.

Die verderbliche Wirkung der Verstopfung
zeigt sich nicht immer im Anfang. So lange
die natürliche Schutzvorrichtung des Organis-
mus intakt ist, können diese Mikrobengifte
nicht in das Blut gelangen und kommen sozm

sagen nicht zur Geltung. Früher oder später er-
leiden unsere Schutzvorrichtungen gewiß Schädi-

gungen. Die Widerstandskraft sinkt dann schnell,

die Zunge belegt sich mehr und mehr und es

folgt daraus eine ganze Reihe von Krankheits-
zustanden, die schließlich zu einer Erhöhung
des Blutdruckes, zu einer Entartung der

Arterien, zu einem frühzeitigen Alter, zu
chronischer Nierenentzündung oder zu ander-

weitigen Veränderungen führen können.

Ist die Zunge belegt, so kann man sich

sagen, daß man unter irgendeiner Vergif-
tung leidet, entweder infolge Verstopfung
im Dickdarm oder im Dünndarm. Zur Be-

seitigung dieser Gifte braucht man nicht zu

antiseptischen oder Abführmitteln zu greifen,
denn diese Mittel, die man während Jahr-
Hunderten gebraucht hat, haben sich als absolut

wirkungslos gezeigt, j? Red.) Will man eine

vollständige Genesung erreichen, muß man
die Fäulnis bekämpfen, indem man die Er-
nährung in richtiger Weise durchführt, für
gehörige Bewegung sorgt, Massage oder

irgendwelches natürliche Mittel benützt.

Anmerkung der Redaktion. Unserer

Ansicht nach bietet eine belegte Zunge noch

keinen Grund zu irgendeinem Einschreiten,
weder zur Veränderung der Ernährungsweise,
noch zu Massage oder ähnlichen Vorkehren.
Wird die Sache aber schlimmer, so werden

geeignete, vom Arzt nach genauer Erwä-

gung gewählte Vorkehren nicht zu um-
gehen sein.

froltbeulen.

Wer mit dieser Landplage behaftet ist, folge
einmal dem Rate einer damit viel geplagt
Gewesenen. Wenn man jedes Jahr so an die

7—8 Monate damit zu tun hat, probiert
man halt auch allerlei. Nun hat mir ein

ganz einfaches Mittel sehr rasch meine sehr

dick geschwollenen Hände in wenig Tagen
geheilt. Man koche eine Hand voll jwomög-
lich grüne, gedörrte tun's schließlich auch)

Sellerieblätter und bade ein bis zweimal im

Tag recht heiß darin und die erste Erleichte-

rung ist das sofortige Verschwinden der lü-

stigen Beißerei. Nach ganz wenig Bädern

wird die Sache verschwunden sein, „mir
ämel hat's geholfen" und darum möchte

ich das gute Mittel Leidensgefährten, nicht

vorenthalten.
I.. H.
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